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Seit 1995 nehmen in den meisten EU-Mitgliedstaaten die Durchschnittsver-
dienste von Frauen im Vergleich zu den entsprechenden Einkünften von
Männern zu, doch fällt der Zuwachs nur gering aus, und auch weiterhin ver-
dienen Frauen in allen EU-Ländern durchschnittlich deutlich weniger als Män-
ner.

Aus der Verdienststrukturstatistik geht hervor, dass vollzeitbeschäftigte Frau-
en in der Industrie und im Dienstleistungssektor 1995 EU-weit nur etwa 75 %
der Einkünfte ihrer männlichen Kollegen bezogen. Trotz erheblicher Unter-
schiede zwischen den Ländern erreichten Frauen nur in vier Fällen – Belgien,
Dänemark, Luxemburg und Schweden – mehr als 85 % der Durchschnittsver-
dienste von Männern. In keinem Mitgliedstaat lagen die Werte über 90 %
(Spitzenreiter war Schweden mit 88 %). Im Gegensatz dazu erhielten Frauen
in Griechenland und den Niederlanden lediglich rund 70 %, in Portugal sogar
nur 67 % des Durchschnittseinkommens von Männern.

Diese Ergebnisse werden durch das Haushaltspanel der Europäischen Ge-
meinschaft bestätigt, das für die von der Verdienststrukturstatistik erfassten
Tätigkeiten 1995 eine ähnliche Einkommensspanne erkennen lässt. Bei den
Beschäftigten des öffentlichen Sektors fällt die Einkommensspanne allerdings
geringer aus (hier verdienten Frauen EU-weit etwa 86 % dessen, was ihren
männlichen Kollegen gezahlt wurde).

Bis die Daten der Verdienststrukturstatistik für 2002 vorliegen, können Er-
kenntnisse über die Entwicklung seit 1995 nur anhand der harmonisierten
Verdienststatistiken gewonnen werden. Auch wenn diese Datenquellen sich
von der Verdienststrukturstatistik unterscheiden und ihr Erfassungsbereich je
nach Land teilweise verschieden ist, bieten sie ein recht konsistentes Bild der
seit 1995 aufgetretenen Veränderungen.
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Die Daten für B, IRL, A, P und FIN beziehen sich nicht
auf 1999 sondern auf 1998. Die Daten für DK beziehen
sich nicht auf 1995, sondern auf 1996.
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9HUGLHQVWH�LQ�GHU�,QGXVWULH�XQG�LP�'LHQVWOHLVWXQJVVHNWRU

Seit 1995 sind die Durchschnittsverdienste der in der In-
dustrie und im Dienstleistungssektor beschäftigten Arbeit-
nehmerinnen im Vergleich zu den von ihren männlichen
Kollegen erzielten Einkünften in sieben der 13 Mitglied-
staaten, für die Daten vorliegen, gestiegen, nämlich in Bel-
gien, Deutschland, Griechenland, Spanien, Luxemburg,
den Niederlanden und im Vereinigten Königreich. In drei
Ländern blieben sie im Wesentlichen unverändert: in Dä-
nemark, Irland und Finnland. Nur in Österreich, Portugal
und Schweden gingen sie zurück – jeweils um einen oder
zwei Prozentpunkte (Abbildung 1). (Für sieben der Länder
beziehen sich die Daten auf den Zeitraum 1995-1999, für
fünf auf 1995-1998 und für eines, Dänemark, auf 1996-
1999. Eine ausführlichere Beschreibung des Erfassungs-
bereiches findet sich in :LVVHQVZHUWHV�]XU�0HWKRGLN.)

Den aktuellen Daten zufolge verdienen Frauen trotz des in
einigen Mitgliedstaaten verzeichneten Anstiegs im EU-
Durchschnitt weiterhin erheblich weniger als Männer. Noch
immer erzielen Frauen in nur vier Ländern mehr als 85 %
der Einkünfte von Männern. Nach wie vor wird in keinem
einzigen Land die 90%-Marke erreicht. Zudem waren in
den Ländern, die 1995 die größten Verdienstunterschiede
zwischen Männern und Frauen aufwiesen, seitdem nur
vergleichsweise geringe Zuwächse zu beobachten.

Die Daten der Verdienststrukturstatistik für 1995 zeigen,
dass das Einkommensgefälle zwischen Männern und
Frauen – wenn auch nur zu einem geringen Teil – auf die
unterschiedliche geschlechtsspezifische Beschäftigungs-
struktur zurückzuführen ist. Dies betrifft insbesondere die
Art der Tätigkeit, die von Frauen bzw. Männern ausgeübt
wird, und das niedrigere Durchschnittsalter berufstätiger
Frauen. (Letzteres ist Ausdruck der Tatsache, dass die
Erwerbsbeteiligungsquote von Frauen über 25 in den mei-
sten Ländern wesentlich niedriger liegt). Der für die Ver-
dienstunterschiede maßgebliche Faktor ist sehr wahr-
scheinlich der höhere Anteil von Männern in Führungspo-
sitionen. In der Verdienststrukturstatistik lässt sich dies
daran erkennen, dass die Einkommensspanne am oberen
Ende der Verdienstskala breiter ist als am unteren. Die
harmonisierten Verdienststatistiken enthalten hingegen
keine Angaben zu Veränderungen dieser Art, so dass es
nicht möglich ist, daraus Schlussfolgerungen über die
Entwicklung der geschlechtsspezifischen Bezahlung ähnli-
cher Tätigkeiten zu ziehen.

(QWZLFNOXQJ�GHU�9HUGLHQVWH�LQ�GHU�,QGXVWULH

Betrachtet man jedoch die großen Wirtschaftsbereiche im
Einzelnen, so können die harmonisierten Statistiken
durchaus Aufschluss über eventuelle Veränderungen bei
den geschlechtsspezifischen Verdiensten geben. Allge-
mein verläuft die Entwicklung ähnlich, doch sind einige
Unterschiede erkennbar. Was die Industrie betrifft, so gab
es sieben Mitgliedstaaten, in denen zwischen 1995 und
1999 (bzw. in einigen Fällen zwischen 1995 und 1998) die
Durchschnittsverdienste von Arbeiterinnen im Verhältnis
zu den entsprechenden Einkünften ihrer Kollegen stiegen

(Abbildung 2). Dabei handelt es sich jedoch nicht in allen
Fällen um die Länder, in denen ein Zuwachs für die Ver-
dienste von Frauen in der Industrie und im Dienstlei-
stungssektor insgesamt verzeichnet wurde (einschlägige
Fälle sind Dänemark und Schweden). Nur in zwei Ländern
– Portugal und das Vereinigte Königreich – verschob sich
das Einkommensverhältnis weiter zuungunsten der Indu-
striearbeiterinnen (der relative Wert sank um mehr als ei-
nen Prozentpunkt), während es in den übrigen Mitglied-
staaten praktisch gleich blieb.

Weniges deutet darauf hin, dass der Verdienstabstand
zwischen Männern und Frauen seit 1995 schneller ge-
schrumpft ist als in den Jahren zuvor. Den harmonisierten
Verdienst-statistiken zufolge konnten Frauen zwischen
1990 und 1995 in fast allen Mitgliedstaaten, für die ver-
gleichbare Daten vorliegen, Boden gutmachen, allerdings
nicht in Deutschland, Griechenland und Schweden, wo es
kaum zu nennenswerten Veränderungen kam. Besonders
ausgeprägt fiel dieser Zuwachs in Irland und dem Verei-
nigten Königreich aus, wo die relativen Einkommen von
Frauen unter dem Durchschnitt lagen (1990: unter 70 %),
aber auch in Belgien und Luxemburg, wo sie diesen über-
trafen. Dennoch stiegen in den neunziger Jahren in nahezu
allen EU-Ländern die Einkünfte von Frauen in der Industrie
schneller als die von Männern. Nur in Portugal blieb der Ab-
stand im Wesentlichen unverändert groß.

(QWZLFNOXQJ�GHU�9HUGLHQVWH�LP�'LHQVWOHLVWXQJVVHNWRU

Sehr ähnlich verhielt es sich bei den Verdiensten von
Frauen in den Bereichen Handel und Finanzdienst-
leistungen, den einzigen Dienstleistungsbranchen, zu
denen für einige wenige Mitgliedstaaten vergleichbare
Daten für die gesamten neunziger Jahre vorliegen. Au-
ßer in Portugal stiegen die Durchschnittsverdienste der
weiblichen Angestellten im Verhältnis zu den Einkünften
ihrer männlichen Kollegen sowohl zwischen 1990 und
1995 als auch zwischen 1995 und 1999 (Tabelle 1). Auch
im Bereich Finanzdienstleistungen konnten die portugie-
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sischen Frauen zwischen 1990 und 1998 nicht aufholen. Da-
gegen gingen die relativen Verdienste der griechischen Frau-
en im selben Zeitraum anscheinend zurück (allerdings sind
die nicht aufgeführten Daten für die Jahre nach 1995 mögli-
cherweise nicht konsistent). Außerdem ist festzustellen, dass
Frauen in den anderen Mitgliedstaaten, für die Daten verfüg-
bar sind, gegenüber den Männern zwar zulegen konnten,
jedoch nicht in dem Maß, wie dies im Handel der Fall war.
(Sowohl in Belgien als auch im Vereinigten Königreich belief
sich der Anstieg zwischen 1990 und 1998 auf nur etwa einen
Prozentpunkt.)

Harmonisierte Statistiken sind auch für zwei andere Berei-
che des Dienstleistungssektors verfügbar – das Gastge-
werbe (NACE H) und die unternehmensbezogenen
Dienstleistungen (NACE K) – allerdings nur für die Zeit ab
1995. In diesen Bereichen war in den letzten Jahren ein
relativ starkes Beschäftigungswachstum zu beobachten.
Dabei sind die unternehmensbezogenen Dienstleistungen
die Branche mit der insgesamt höchsten Wachstumsrate.
Demgegenüber fiel der Netto-Arbeitsplatzgewinn in der
Industrie, dem Handel und den Finanzdienstleistungen relativ
niedrig aus.

Im Gastgewerbe verdienten vollzeitbeschäftigte Frauen im
EU-Durchschnitt über 80 % dessen, was Männern gezahlt
wurde (Abbildung 3; sie beschränkt sich allerdings auf die
Länder, zu denen für den Zeitraum 1995-1999 Daten für ein-
zelne Bereiche verfügbar sind). Die Bandbreite reichte von
77 % der entsprechenden Verdienste von Männern in den
Niederlanden (sowie in Irland, das in den hier enthaltenen
Abbildungen nicht berücksichtigt ist) bis zu 88 % in Finnland
(und 92 % in Frankreich und Italien, die in den Abbildungen
ebenfalls nicht berücksichtigt sind). Nennenswerte Zuwächse
waren seit 1995 nur in Luxemburg (Abb. 6) und Schweden

(Abb. 10) zu verzeichnen. In den anderen Mitgliedstaaten
blieb die Relation im Wesentlichen unverändert.

Auch bei den unternehmensbezogenen Dienstleistungen
konnten im selben Zeitraum weibliche Beschäftigte gegen-
über ihren männlichen Kollegen nur in zwei Ländern aufho-
len: in Spanien (Abb. 5) und den Niederlanden (Abb. 7). In
den anderen Ländern war der Zuwachs dagegen kaum er-
wähnenswert oder blieb völlig aus.

7DEHOOH����9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�GHQ�%HUHLFKHQ
+DQGHO�XQG�)LQDQ]GLHQVWOHLVWXQJHQ�LQ�GHQ�0LWJOLHGVWDDWHQ�������
�����XQG����������

Handel Finanzdienstleistungen
1990 1995 1999 1990 1995 1999

LQ���GHU�9HUGLHQVWH�PlQQOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU

B 83,0 85,8 88,0 77,0 78,5 78,3
DK 82,4 79,5 78,2
D 74,8 78,8 86,4 71,7 73,4 74,4
EL 82,5 84,1 89,3 82,8 79,0
E 63,8 61,9 70,1 78,1 80,6
F 81,6 68,7
IRL 84,8 73,2
I 89,9 80,7
L 82,6 85,1 77,0 78,8 80,3
NL 73,1 62,0 64,8
A 77,7 76,2
P 79,4 75,3 73,4 80,9 80,1 80,4
FIN 84,8 85,6 63,4 64,8
S 97,2 101,2 77,0 74,3
UK 70,5 74,0 76,9 64,6 64,9 65,5

Hinweis: B, EL, E, L und S:  1998 statt 1999
FIN und P: 1997 statt 1999
DK und E: 1996 statt 1995

 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�
:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�'lQHPDUN���������

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999

30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie

Gastgewerbe

Finanzdienstleistungen

Unternehmensbezogene Dienstleistungen

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ

:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�GHU�(8���������
 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen
Handel

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�
:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�6SDQLHQ���������



� 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW�— Thema 3 — 5/2001 ————————————————————————— A

 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�
:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�GHQ�1LHGHUODQGHQ���������

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999

30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Handel

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ

:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�/X[HPEXUJ���������

 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�
:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�gVWHUUHLFK���������

 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen
Handel

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE��� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�

:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�)LQQODQG���������

 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen
Handel

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE���� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�

:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LQ�6FKZHGHQ���������
 

30

40

50

60

70

80

90

100

1995 1996 1997 1998 1999
30

40

50

60

70

80

90

100

Industrie
Gastgewerbe
Finanzdienstleistungen
Unternehmensbezogene Dienstleistungen
Handel

in % der Verdienste männlicher Beschäftigter

$EE���� 9HUGLHQVWH�ZHLEOLFKHU�%HVFKlIWLJWHU�LQ�DXVJHZlKOWHQ�

:LUWVFKDIWVEHUHLFKHQ�LP�9HUHLQLJWHQ�.|QLJUHLFK��

�������



————————————————————————— 5/2001 — Thema 3 — 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW �A

=XVDPPHQKDQJ�]ZLVFKHQ�GHQ�9HUlQGHUXQJHQ�LQ�GHU�(LQNRPPHQVUHODWLRQ�XQG�GHP�%HVFKlI�
WLJXQJVDQWHLO�YRQ�)UDXHQ

Insgesamt ist festzustellen, dass die in der Industrie und
dem Dienstleistungssektor seit 1995 beobachtete geringfü-
gige Verschiebung der Einkommensrelation zugunsten von
Frauen in den meisten Mitgliedstaaten mit einem Beschäf-
tigungswachstum einherging, das bei den Frauen viel stär-
ker ausfiel als bei den Männern. (An dieser Stelle sei dar-
auf hingewiesen, dass sich die harmonisierten Statistiken
entweder auf Vollzeitbeschäftigte oder auf Voll- und Teil-
zeitbeschäftigte zusammen beziehen, wobei Letztere in
Vollzeitäquivalenten gemessen werden. Wesentlichen An-
teil am Beschäftigungswachstum hatte indessen die ge-
stiegene Zahl der weiblichen Teilzeitbeschäftigten. So
sollten die harmonisierten Reihen eigentlich Rückschlüsse
auf Veränderungen bei den Verdiensten sowohl für Teilzeit-
als auch für Vollzeitbeschäftigte zulassen, doch ist dies
tatsächlich nicht unbedingt der Fall.) In der Industrie war
parallel zum Aufwärtstrend bei den relativen Verdiensten
von Frauen ein allgemeiner Rückgang des Anteils weibli-
cher Beschäftigter an der Gesamtbeschäftigung zu beob-
achten (Abb. 12), was beides möglicherweise auf die die
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sinkende Zahl gering bezahlter Arbeitsplätze zurückzufüh-
ren ist. Nur in zwei der drei Länder nahm der Beschäfti-
gungsanteil von Frauen zu, nämlich in Dänemark und den
Niederlanden. Genau diese Länder waren es auch, in de-
nen die Durchschnittsverdienste von Frauen gegenüber
denen von Männern am stärksten gestiegen sind. Dies
steht in Einklang mit dem Phänomen, dass verbesserte
Arbeitsmarktchancen für Frauen eine gerechtere Bezah-
lung zur Folge haben.

Betrachtet man den Handel, so wurde zwischen 1995 und
1999 in den meisten Mitgliedstaaten ein wachsender Anteil
weiblicher Beschäftigter an der Gesamtbeschäftigung ver-
zeichnet. Ein Rückgang ließ sich hingegen nur für Belgien,
Frankreich, Finnland und das Vereinigte Königreich fest-
stellen (Abb. 13). In drei dieser Länder (Belgien, Finnland
und Schweden) verbesserten sich die Einkommensverhält-
nisse von Frauen gegenüber denen von Männern. Zu
Frankreich sind keine Daten verfügbar. Auch in Deutsch-
land verringerte sich das geschlechts-spezifische Einkom-
mensgefälle; allerdings nahm der Beschäftigungsanteil von
Frauen im Handel deutlich zu.

Für das Gastgewerbe lassen sich folgende Feststellungen
treffen: In Schweden, einem von nur zwei Ländern mit ei-
nem Anstieg der relativen Verdienste von Frauen, wuchs

auch der Anteil weiblicher Beschäftigter. In den Niederlan-
den hingegen, wo sich die Einkommensrelation für die
Frauen geringfügig verschlechterte, ging ihr Anteil an der
Gesamtbeschäftigung zurück (Abb. 14).

Im Bereich Finanzdienstleistungen, in dem allgemein ein
leichter Anstieg der relativen Verdienste von Frauen ver-
zeichnet wurde, wuchs in den meisten Mitgliedstaaten auch
die Zahl der weiblichen Beschäftigten schneller als die der
männlichen (Abb. 15). Demgegenüber war Portugal als
eines der Länder, in denen sich die Einkommens-spanne
zwischen Männern und Frauen überhaupt nicht verringerte,
auch eines der wenigen Länder, in denen der Anteil der
weiblichen Beschäftigten leicht schrumpfte.

Bei den unternehmensbezogenen Dienstleistungen war
bereits festgestellt worden, dass sich die Einkommens-
relation für Frauen nur in Spanien und den Niederlanden
verbessert hat. In diesen beiden Ländern ging auch der
Anteil weiblicher Beschäftigter zurück, darüber hinaus je-
doch auch in Luxemburg, Österreich, Schweden und dem
Vereinigten Königreich (Abb. 16), wo die Einkommens-
verhältnisse im Wesentlichen unverändert blieben.

'DV�(LQNRPPHQVJHIlOOH�LQ�GHQ�%HLWULWWVOlQGHUQ

Hinsichtlich der unterschiedlichen Durchschnittsverdienste
von Männern und Frauen verhält es sich in den Beitritts-
ländern offensichtlich ähnlich wie in den EU-Mitgliedstaaten
(obwohl die Daten nicht direkt vergleichbar sind).

In der Mehrzahl der Beitrittsländer beliefen sich die Ver-
dienste weiblicher Beschäftigter auf durchschnittlich 75 %
(Estland und Lettland) bis knapp über 80 % (Ungarn, Polen
und Rumänien) der von ihren männlichen Kollegen bezo-
genen Einkünfte. Der niedrigste Wert wurde in Zypern
(70 %), der höchste in Slowenien (nahezu 90 %) registriert
(Abb. 17).

Die Daten deuten darauf hin, dass sich das Einkommens-
gefälle seit 1995 verringert, da in sechs der sieben Länder,
für die Zahlen verfügbar sind, die Verdienste von Frauen im
Verhältnis zu denen von Männern gestiegen sind, während
in einem Land (Zypern) keine nennenswerten Veränderun-
gen auftraten. Zu den größten Zuwächsen ist es offenbar in
den Ländern gekommen, in denen die relativen Einkünfte
von Frauen bereits recht hoch waren – Slowenien, Rumä-
nien und Polen.
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